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Kapitel 15 

Die Iris als Ausdruck 
der 

Bindegewebsverfassung 

15.1 Nils LlLJEQUISTs Konstitutionsbegriff 

n der Indologie begegnet uns der Konstitutionsbegriff erstmals bei Nils LILJEQUIST. Die 
Dichtigkeit der Iris, so stellt er fest, ist „für die Körperkonstitution bestimmend." K. 

BAUMHAUER präzisiert später mit dem Hinweis: Die „Iris gibt... durch ihre jeweilige Struktur 
besondere Hinweise und Anhaltspunkte für eine konstitutionell bedingte Herabsetzung des Abwehr-
zustandes des Gesamtorganismus und einer allgemeinen Verminderung seiner Vitalität. Besonders 
der Grad der Erhaltung der vorderen Grenzschicht und damit der größeren oder geringeren Sichtbar-
keit des Stützgewebes und der Gefäßschicht in ihrer Zartheit oder Stärke sind es, die für die Beurtei-
lung und Wertung der Widerstandskraft des Gesamtorganismus in Betracht gezogen werden 
müssen." Generell, so J. BROY, gilt dabei die Regel, „dass die Lebenskraft um so größer ist, je dich-
ter und gleichmäßiger der Stroma-Aufbau der Iris ist, und je weniger Fremdfärbungen vorhanden 
sind", wobei mit Fremdfärbungen vor allem das gemeint ist, was R. SCHNABEL als: „flecken- und 
flächenförmige Pigmente der Iris" bezeichnet. 

15.2 Der Standpunkt der Augenärzte 

Die Iris und ihre Gestaltung und damit auch ihre Faserdichte, ihre Lakunen wie Krypten, gehören für 
den Augenarzt zu den Dingen, die er tagtäglich in den Augen seiner Patienten beobachtet, ohne dass 
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diese über Beschwerden klagen, die mit diesen Texturabweichungen im Zusammenhang stehen 
könnten. Wie schon in Kapitel 12 dargelegt, ist die Überprüfung der Zeichensignifikanz aus schul-
medizinischer Sicht negativ verlaufen. E. SCHRECK vertritt den für die Ophthalmologen allgemein 
gültigen Standpunkt, dass die, auch für die Widerstandsbeurteilung seit LILJEQUIST geltende „Stu-
fenregel" bedeutungsvollen Lakunen und Krypten „normale Strukturvarianten" der Iris sind, wes-
halb sie als Hinweis „auf Resistenzminderungen und Erkrankungen von Organen des Körpers" nicht 
in Frage kommen können. Das einzige was sich von ihnen sagen lässt ist, dass sie in ihrer ausgepräg-
ten Form nur beim Menschen, im Ansatz aber schon bei den höheren Affen (Hominidae) vorkommen 
(M. WOLFRUM). Ähnlich wie die Ohrenform und die Hautleisten (Hand-, Finger-, Fußabdruck), 
werden sie entsprechend der schon von ARISTOTELES gewonnenen Erfahrung: „Die Kinder wer-
den ihren Eltern ähnlich geboren, sowohl am ganzen Körper als auch an einzelnen Teilen..." vererbt. 
Zwar zeigen die Untersuchungen an zahlreichen eineiigen (EZ) und zweieiigen (ZZ) Zwillingen so-
wie kinderreichen Familien und Sippen, dass die Irisstruktur bei eineiigen und damit erbidentischen 
Zwillingen (EZ) in über 90% übereinstimmt, bei zweieiigen Zwillingen (ZZ) dagegen nur in 10% 
(G. JANCKE). Die Vererbung der Muster erfolgt jedoch in einer Weise, die sie zu einem Merkmal 
der polysymptomatischen Ähnlichkeitsanalyse macht, wie sie z.B. in der klassischen anthropolo-
gisch-erbbiologischen Vaterschaftsbegutachtung Anwendung findet (H. BAITSCH, H. SCHADE). 

15.3 Die iridologische Erbdiagnose 

Dass eine Anzahl von Krankheiten erblich ist, ist allgemein bekannt. Wie sie, wird die ganze Konsti-
tution vererbt. Damit kann man annehmen, dass bestimmte Strukturen der Iris und Krankheiten die 
unabhängig voneinander vererbt werden - in den Familien aber immer wieder auftreten - in einem 
gewissen Zusammenhang stehen könnten. 
F. FRANK war offenbar der Erste, der sich diese Frage stellte und glaubte den Beweis bei der Unter-
suchung der Familienmitglieder eines Patienten mit auskultatorisch wahrnehmbarer Herzschwäche 
gefunden zu haben, der eine Lakune in dem schon von I. v. PECZELY beschriebenen iridologischen 
Herzfeld aufwies. Eine Anzahl der untersuchten Familienmitglieder hatten nicht nur mehr oder we-
niger ähnliche Lakunen und Krypten im Herzfeld wie der Patient (Abb. 59), sondern zeigten auch 
Herzsensationen, die von funktionellen bis zu klinischen Symptomen reichten. Da bei den meisten 
Familienmitgliedern hörbare Herzstörungen, wie längerdauernde Tachykardie, Bradykardie oder 
Extrasystolen erst bei mehr oder weniger starker Belastung und dann auch nur kurzfristig auftraten, 
das Herz sich sonst aber völlig normal verhielt, gelangte FRANK zu der Überzeugung, dass die re-
gionalen Strukturzeichen der Iris „Ausdruck einer anderen funktionellen Wertigkeit der dem Irisfeld 
zugeordneten Organe sind." Eine „andere funktioncllc Wertigkeit" ist allerdings noch keine Krank-
heit, sondern eher eine Krankheitsneigung (Disposition), bei der offen ist, ob und unter welchen Be-
dingungen sie zur erkennbaren Krankheit wird. 

Sieht man einmal davon ab, so ergeben sich aus der anthropologischen Erkenntnis, dass die Iriss-
truktur als Ganzes und - nach konstitutionsbiologischen Erfahrung - mit der Form auch Dispositio-
nen und Diathesen vererbt werden, so kann man zu der Auffassung gelangen: Genau so wie man im 
polysymptomatischen Ähnlichkeitsvergleich von der Übereinstimmung der Gestaltphänomene (wie 
Krausenform, Dichte der vorderen Grenzschicht, der Lage einzelner Lakunen u.a.m.) auf die unmit-
telbare Abstammung von einem „fraglichen" Vater oder einer Mutter und auf eine Verwandtschaft 
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mit Tante und Onkel schließen kann, so kann man annehmen, dass ein Proband dieselben Krank-
heitsdispositionen hat, wie diejenigen, mit denen seine Iris Übereinstimmungen zeigt. 

Schon die anthropologisch-erbbiologische Begutachtung hat hierbei, wie M.- L. MULLIS be-
tont, „aufgrund der beschreibenden Darstellungsweise" mit dem Vorwurf zu kämpfen, ein „subjekti-
ves Schauverfahren" zu sein, „wobei ihr auch angelastet wird, dass die Mehrzahl der in die Untersu-
chung einbezogenen Merkmalseigenschaften einem komplexen multifaktoriellen Erbgang folgen 
dürfte und darüber hinaus verschiedentlich alters-, umweit- und geschlechtsbedingt sind." 

Dieser Vorwurf gilt natürlich auch für die Indologie und, was man nicht vergessen sollte, für die 
Konstitutionslehre. 

Die anthropologisch-erbbiologische Begutachtung hat es dabei leichter als die Indologie, weil 
sie in ihre Analyse nicht das enge Feld der Iris, sondern über 200 Gestaltmerkmale des Körpers ein-
bezieht und deshalb „zum positiven Nachweis einer Vaterschaft mit Hilfe eines polysymptomati-
schem Ähnlichkeitsvergleichs" in der Regel die Erkenntnis genügt, dass - unabhängig vom Erbmo-
dus - „die Ähnlichkeit durch übereinstimmende Erbanlagen verursacht ist" (M.- L. MULLIS). 

Die Indologie hat es ungleich schwerer: Zunächst weil bei ihr nur in wenigen Fällen ein durchge-
hender Eltern-Kind- Vergleich möglich ist. Da aber, wie das Beispiel von F. FRANKs Herzfamilie 
zeigt, solche Vergleiche durchaus einen Ansatzpunkt für die Annahme der Verbindung von überein-
stimmenden Iriszeichen mit übereinstimmenden Dispositionen liefern können, hat J. DECK zu recht 
eine iridologische Familienforschung gefordert. 

Wenn ein Eltern-Kind-Vergleich nicht möglich ist - und das ist sehr häufig der Fall - gilt noch 
heute die Feststellung von E. SCHLEGEL: „Wenn wir auch von vornherein wohl behaupten können, 
dass die gesamte Erscheinung einer Iris nach Faserung und Farbe nicht das Spiel eines Zufalls, son-
dern gesetzmäßiger Bildung ist, so ist es doch vorläufig unmöglich, den ererbten und individuell er-
worbenen Teil der Faserung und Färbung streng voneinander zu unterscheiden, ebenso den relativ 
bedeutsamen und den relativ gleichgültigen Teil dieser Beschaffenheit." Wenn er dann meint, dass es 
sich bei Lakunen und Krypten um ererbte Irisphänomene handelt, dann nimmt er die Auffassung von 
J. DECK vorweg, dass sie genetisch determinierte Organzeichen seien. Er widerspricht sich dann al-
lerdings, indem er diese „Rarefaktionen" ganz im Sinne von I. v. PECZELY „auf Kontinuitätsdurch-
trennungen traumatisch oder als Folge von Eiterung" zurückführt. J. DECK geht dagegen wahr-
scheinlich über die Erkenntnismöglichkeiten hinaus, wenn er als Konsequenz 
seiner“Determinationslehre" behauptet: „Der Mensch stirbt an dem, was seine (genetisch 
determinierten) Iriszeichen zeigen, wenn er den biologischen Tod stirbt." 

15.4 Der embryologische Ansatz 

Ob vererbt bzw. genetisch determiniert oder embryopathisch entstanden, was wir in der Iris an For-
mungen sehen, ist Ergebnis der Iris-Entwicklung und damit Teil der Entwicklung des menschlichen 
Körpers. 

Die Körperentwicklung (Ontogenese) (Abb. 60) beginnt, grob beschrieben, ca. l'/2 Stunden 
nach dem Eindringen des Spermas in die Eizelle mit der Zellulation (Fr. KRAUS), d.h. damit, dass 
die befruchtete Eizelle (Zygote) sich durch eine Folge von mitotischen Zellteilungen (Furchungen) in 
2,4,8,16,32 usw. Blastomeren zerteilt. Dabei entsteht eine Zellkugel, die Morula (Beerenkeim), de-
ren Außenbezirk zum Trophoblast, d.h. zum Ernährungsorgan des Keims, der späteren Plazenta 
wird, während der Kernteil, der Embryoblast, sich zum Keim entwickelt. Er wird beim Menschen 
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zum zweikammerigen Entocyt dessen Verbindungsstelle von der aus einem „inneren" und „äußeren" 
Keimblatt (Entoderm und Ektoderni) bestehenden Keimscheibe gebildet wird. Auf ihrem äußeren 
Keimblatt entsteht eine Primitivfurche, von der das mittlere Keimblatt (Mesoderm) ausgeht. Aus die-
sem entwickeln sich dann Stütz- und Bindegewebe bis hin zu den „freien" Blutzellen. Die Primitiv-
furche faltet sich zum Neuralrohr, dem späteren Rückenmark (Medulla spinalis). Dessen Spitze 
bläht sich zum mehrfach gegliederten Hirnbläschen auf. Aus seinem Vorderteil kommt es etwa am 
22. Entwicklungstag zu zwei seitlichen Ausbuchtungen, die im Laufe der nächsten 10 Tage zu den 
einschichtigenprimären Augenbläschen werden. 

Die Augenentwicklung (Abb. 60) beginnt ab dem Zeitpunkt, an dem das primäre Augenbläs-
chen die den Embryo zu dieser Zeit bereits einhüllende Außenhaut (Epidermis) berührt. Das primäre, 
einblätterige Augenbläschen faltet sich - in einer Art Gastrulation zu einem zweiblätterigen Bläs-
chen ein, das mit dem Hirnbläschcn durch einen Hohl stiel - den späteren Sehnerv - verbunden bleibt. 

Der Kontakt zwischen dem Vorderrand des Augenbläschens und dem Oberflächenektoderm 
(Epiblast), löst aber nicht nur die Einstülpung des Augenbläschens aus, sondern es faltet sich an der 
Berührungsstelle auch die Außenhaut zur sog. Linsenplakode. Diese dringt in das Augenbläschen ein 
und wird in ihm selbst zum - zunächst gestielten - Linsenbläschen. 

Die Einstülpung (Invagination) des Linsenbläschens ist nicht gleichmäßig. Es bildet sich viel-
mehr an der Unterseite des durch sie entstehenden Augenbechers eine Augenspalte, das Kolobom. 
Dieses greift ein Stückchen auf den Augenbläschenstiel über und endet dann flach in dem Bindege-
webe (Mesoderm), welches das Auge zu dieser Zeit umwuchert. Aus diesem dringt ein Blutgefäß, die 
Vasa hyaloidea von hinten dem Linsenbläschen entgegen und verästelt sich auf dessen Hinterfläche 
als Tunica vasculosa lentis. Sobald das geschehen ist, schließt sich die Augenbecherspalte (Kolo-
bom), und die vordere Öffnung des Augenbechers rundet sich zur Pupille. Zwischen sie und das 
Oberflächenektoderm schiebt sich die das Auge umgebende, dem Mesoderm entstammende Binde-
gewebsschicht (Mesenchym). Sie überzieht die Pupille als Membrana iridopupillaris, schnürt das 
Linsenbläschen von der Außenhaut ab und trennt damit auch das Augenbläschen von ihr. 

Damit ist die Organanlage etwa in der 7. bis 8. Entwicklungswoche beendet und es beginnt die 
Histogenese bzw. die Differenzierung der angelegten Gewebe: Die Doppelhaut des Augenbläschens 
wird zur Netzhaut und zum Pigmentepithel. Das Auge umgebende Bindegewebe (Mesenchym) wird 
zur Gefäßhaut (Choroidea) und zur Sklera-Hornhaut-Hülle. 

Nach Ausbildung der Linse wird im Augeninnern die Vasa hyaloidea und die von ihr gebildete 
Tunica vasculosa lentis aufgelöst und vorne die Membrana iridopupillaris bis zum Augenbecher-
rand abgebaut, so dass die Pupille frei wird. 

Die Iris, genauer gesagt das Irisstroma, ist damit der über dem Rand des Augenbechers lie-
gende Rest der Membrana iridopupillaris. Es ist somit bindegewebiger Natur; eine mesenchymale 
Schicht, die sich entwicklungsmäßig aus dem Mesoderm ableitet. Da der zur Iris werdende Anteil der 
Membrana iridopupillaris auf dem vorderen Teil des aus demEktoderm hervorgegangen Pars iridica 
retinae aufliegt, besteht die Iris genetisch gesehen aus einer ektodermalen Basis und einer mesoder-
malen Auflage. Beim Blick ins Auge sehen wir allerdings nur die letztere. 
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